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Mjpteine

Organ bet fdjtoetjertfdjeit ^Ctittcc.

xxxi. 3,a«f)raana.

Per Sdjwet?. Ptlttarjettfdjrift LI. Jahrgang,

Nr. lO. SBafel, 7. 2Kars 1885.
(Srfdjeint in foädtjentlidjen Wummern, ©er SßreiS «per Semefter ift franfo burdj bie Sdjroeij gr. 4.

¦Die SefteUungen »»erben bireft an „Pennt Xttwabi, üerlagebuttjljanölunej in jafel" abrefftrt, ber betrag toirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnatjme erljoben. Stn SluSlanbe nehmen ade aSudj^anbtungen »BefteHungen an.
Seranttoorttidjer Webaftor: DBerftlieutenant bon (Slgger.

3nJ>att: Stubien über bie grage ber SanbeSbertljetbtgung. — awUttärtfebe Dtaajrtajten au<3 granfreid). —
Sie neuen «Blelbilber für bte fajtoetjerifdjen raitttörifajen Sajießfibungen. — s. £inje: geittafcbenbuct) für ben Dfftjfet be«

SBeurlaubtenftanbe«. — ©fbgenoffe'nfdjaft;: Schreiben be» SBunbc«ratlje« an bie ftänbetätblfdje Äommiffton betr. ba» SKflftärftrafgefefe«

budj. (gorlfefeung unb ©d)tufj.) — Slu«tanb: Portugal: ©a« »erjdjanjte Sager »on Slffaben.

Stubien »ber bte $xa$t ber

ganbegbert^eibiguttfl.
S3on Säte.

I. ©rgttttifafion bet <-£anbn>eQt nnb §tfa% ber

§fetbor«tee.

SBir fjaben im nötigen Slbfajnitt*) barauf bin«

geroiefen, bafe febe Struppe fdjon im $uftanb ^ex

dlnbt (©arnifon, Äantonnement) einen Slbgang an

^erfonal aufroeiSt, roeldjer im ,3uftanb ber Beroe*

gung (Warfa)) unb im .Suftanb beä Kampfes im*
mer gröfeere Proportionen annimmt. SDie burd)
ben Slbgang Ijeroorgerufenen Süden muffen alfo ganj
ober bod) gröfetentljetlS roieber ausgefüllt werben,
roenn bie Struppe taftifdj unb ftrategifdj oerroenb«

bar bleiben foll. Sebe roeife Regierung fudjt fdjon
tn Griebenfetten Seftimmungen ju treffen, roeldje

iljr im Kriegsfälle geftatten, bie Süden ber gelb»

armee roieber auSgugleidjett, bamit biefelbe möglidjft
lange in fdjlagferttger Berfaffuug bleibt unb nietjt
fajon nad) ben erften Äämpfen gefedjtSunfäljig
roirb. — Slufeer ber grage über bie Stellung beS

(SrfafeeS, roirb fidj biefer Slbfdjnitt mit ber Orga«
nifation ber Sanbroetjr überhaupt befdjäftigen, roir
roerben baljer bie Mängel berfelben namljaft madjen
unb petfudjen, ein Programm ju itjrer Beteiligung
aufjufteUen.

©et erfte Borrourf, ben roir gegen bie tjeutige
Organifation ber Sanbroeljr ertjeben, ift folgenber:

©ie Sanbroebr bilbet ein buntes Konglomerat
oon roirflid) oorbanbenen unb blofe imaginären
taftifdjen ©intjeiten, benen febe organifdje ©liebe»

tung feljlt, roie folgenbe .SufammenfteKung jeigt:
©ie Kontrolftärfe ber Sanbroeljr betrug auf 1.

Januar 1884:

*) SBgf. Wr. 1 unb 2 btefe« 3afjrgangc«.

1) Infanterie: 74,927 SKann; Ttnb bie Sn*
fanteriebataillone beS SluSjuges einmal fomplet, fo
roirb biefe ,3aljl auf jirfa 80,000 fteigen. ©ie
Sanbroebr formirt: a. 16 Snfauteriebrigaben oon
fe 2 güfilierregimentern k 3 «Bataillone, b. 8
<5djüfeenbataiHone. Bis uor furjer ,3eit roaren
roeber bie ©täbe, nod) bie KabreS, roeber bte per»
fönltdje, nodj bie KorpSauSrüftung ber Sanbroe^r-
Snfanterie fomplet, bodj bürften biefe Süden balb
ausgefüllt fein, ba ftd) bie Beftimmungen ber die*
organifation oon 1884 nunmeljr aud) bei ber 8anb=
roeljr geltenb madjen. jiemlid) jroedloS bleibt
immerhin bie Sluffteüung oon Snfanteriebrigaben
oljne organtfdjen ^ufammenfjang mit ©pejialroaffen.

2) Kaoallerie: 2480 «Kann; biefe 3aljl
roirb, roenn bie Kaoaüerie*Kontingente beS SluS«

jugeS auf bie gefefelidje ©tärfe gebradjt ftnb, auf
jirfa 5000 Wann anfteigen, inbem bie Sanbroeljr«
Kaoallerie 14 Saljrgänge umfafet. ©ie 3JttIttär=
organifation oon 1874 formirt barauS baS $er«
fonal oon 12 ©uibenfompagnien unb 24 ©rago*
nerfdjroabronen. gür biefelben ljaben roir aber
feine bferbe — mit anberen SBorten: eine Sanb=
roeljrfaoaüerte befifeen roir nidjt — bie tjeutige
Organifation redjnet mit einer imaginären ©röfee l

3) Artillerie: 8434 Wann; biefe Babl roirb,
infofern bie taftifdjen ©inljeiten beS SluSjuges
fomplet Ttnb, auf jirfa 13,000 Wann fteigen. ©ie
Wilitärorganifation oon 1874 formirt barauS 8
faljrenbe Batterien, 15 $offtionöfompagnien, 8
«ßarffolonnen, 2 geuerroerferfompagnien unb 8
StratnbataiUone. ©o liegt ber gröfete Stljeil beS

oom SluSjug jur Sanbroeljr Übertretenben ^erfonalS
ber faljrenben Batterien brad). ©a bie 8 gelb«
lajaretlje beS SluSjuges iljre Strainmannfdjaft ben
Strainbataillonen ber Sanbroebr entnehmen, fo
fdjmeljen bie lefeteren auf ben Beftanb oon 125
Wann jufammen, roeldje Babl natürlttf) nidjt jur
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Studien über die Frage der

Landesvertheidigung.
Von Cato.

I. Organisation der Landwehr »nd Krsatz der

Feldarmee.

Wir haben im vorigen Abschnitt*) darauf
hingemiesen, daß jede Truppe schon im Zustand der

Ruhe (Garnison, Kantonnement) einen Abgang an

Personal aufweist, welcher im Zustand der Bewegung

(Marsch) und im Zustand des Kampfes
immer größere Proportionen annimmt. Die durch
den Abgang hervorgerufenen Lücken müsfen also ganz
oder doch größtentheils wieder ausgefüllt werden,
wenn die Truppe taktisch und strategisch verwendbar

bleiben soll. Jede weise Regierung sucht schon

in Friedenszeiten Bestimmungen zu treffen, welche

ihr im Kriegsfalle gestatten, die Lücken der
Feldarmee wieder auszugleichen, damit dieselbe möglichst

lange in schlagfertiger Verfassuug bleibt und nicht
schon nach den ersten Kämpfen gefechtsunfähig
mird. — Außer der Frage über die Stellung des

Ersatzes, wird sich dieser Abschnitt mit der
Organisation der Landwehr überhaupt beschäftigen, wir
werden daher die Mängel derselben namhaft machen
und versuchen, ein Programm zu ihrer Beseitigung
aufzustellen.

Der erste Vorwurf, den wir gegen die heutige
Organisation der Landwehr erheben, ist folgender:

Die Landmehr bildet ein buntes Konglomerat
von wirklich vorhandenen und bloß imaginären
taktischen Einheiten, denen jede organische Gliede»

rung fehlt, wie folgende Zusammenstellung zeigt:
Die Kontrolstärke der Landwehr betrug auf 1.

Januar 1884:

*) Vgl. Nr. i und 2 dieses Jahrganges.

5) Infanterie: 74.927 Mann; sind die In«
fanteriebataillone des Auszuges einmal komplet, so

wird diese Zahl auf zirka 80,000 steigen. Die
Landwehr formirt: «.16 Jnfanteriebrigaden von
je 2 Füsilierregimentern à 3 Bataillone, b. 8

Schützenbataillone. Bis vor kurzer Zeit waren
weder die Stäbe, noch die Kadres, weder die per-
sönliche, noch die Korpsausrüstung der Landwehr«
Infanterie komplet, doch dürften diese Lücken bald
ausgefüllt sein, da sich die Bestimmungen der Ne«
organisation von 1884 nunmehr auch bei der Landmehr

geltend machen. Ziemlich zwecklos bleibt
immerhin die Aufstellung von Jnfanteriebrigaden
ohne organischen Zusammenhang mit Spezialwaffen.

2) Kavallerie: 248« Mann; diese Zahl
mird, wenn die Kavallerie-Kontingente des

Auszuges auf die gesetzliche Stärke gebracht sind, auf
zirka 5000 Mann ansteigen, indem die Landwehr-
Kavallerie 14 Jahrgänge umfaßt. Die
Militärorganisation von 1874 formirt daraus das
Personal von 12 Guidenkompagnien und 24
Dragonerschmadronen. Für dieselben haben wir aber
keine Pferde — mit anderen Worten: eine
Landmehrkavallerie besitzen wir nicht — die heutige
Organisation rechnet mit einer imaginären Größe l

3) Artillerie: 8434 Mann; diese Zahl wird,
insofern die taktischen Einheiten des Auszuges
komplet sind, auf zirka 13,000 Mann steigen. Die
Militärorganisation von 1874 formirt daraus 8
fahrende Batterien, 15 Positionskompagnien, 8
Parkkolonnen, 2 Feuermerkerkompagnien und 8
Trainbataillone. So liegt der größte Theil des

vom Auszug zur Landwehr übertretenden Personals
der fahrenden Batterien brach. Da die 8 Feld-
lazarethe des Auszuges ihre Trainmannschaft den

Trainbataillonen der Landwehr entnehmen, so

schmelzen die letzteren auf den Bestand von 125
Mann zusammen, welche Zahl natürlich nicht zur
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